
Multiresistente gram-
negative Erreger 

Allgemeine Informationen



Was sind MRGN?

Die Bezeichnung Multiresistente gramnega-
tive Bakterien (MRGN-Bakterien) umfasst 
eine große Gruppe von verschiedenen Bak-
terien mit zum Teil unterschiedlichen Eigen-
schaften. Eines haben sie allerdings alle 
gemeinsam: Sie sind resistent gegen häufig 
eingesetzte Antibiotika. Unterschieden wer-
den Bakterien, die gegen drei (3MRGN) oder 
gegen vier (4MRGN) Antibiotikagruppen un-
empfindlich sind. Gesunde Menschen, die mit 
MRGN-Bakterien besiedelt sind, bezeichnet 
man als MRGN-Tragende. Je nach zugehöri-
ger Bakteriengruppe befinden sich die Keime 
im Magen-Darm-Trakt von Tier und Mensch, 
auf der Haut oder auf rohen Lebensmitteln. 
Für diese stellen die Keime jedoch kein Pro-
blem dar, weil ein gesundes Abwehrsystem 
vor einer Erkrankung schützt. Erst wenn 
MRGN-Bakterien zum Beispiel von der Haut 
in Wunden oder in die Blutbahn eindringen 
und eine MRGN-Infektion auslösen, wird 
eine Behandlung notwendig. 

Wie werden MRGN übertragen?

Die Erreger werden hauptsächlich von 
Mensch zu Mensch oder auch über eine 
kontaminierte Umgebung bzw. kontaminierte 
Gegenstände übertragen. Die Erreger kön-
nen durch das Berühren von verunreinigten 
Gegenständen oder rohen Lebensmitteln 
übertragen werden, da sie sich einige Tage 
bis Wochen auf Oberflächen halten. Auch 
feuchte Flächen wie Waschbecken, Duschen 
oder Toiletten können mit MRGN-Erregern 
besiedelt sein. In Gesundheitseinrichtungen 
spielt die gezielte Händedesinfektion eine 
wichtige Rolle, um eine Kontamination durch 
die Hände zu vermeiden bzw. Übertragungen 
über die Hände zu vermeiden. Eine Übertra-
gung ist auch durch den Kontakt mit Nutztie-
ren wie Schweinen oder Rindern als auch mit 
Haustieren möglich.

Eine gezielte und konsequente Händehygie-
ne ist eine der wichtigsten Präventionsmaß-
nahmen, um eine Weiterverbreitung der Er-
reger zu verhindern.

Welche Infektionen können durch MRGN 
ausgelöst werden?

Je nachdem, wo die Besiedlung im Körper 
zu einer Infektion wird, können spezifische 
Symptome auftreten. Die häufigsten durch 
MRGN ausgelösten Infektionen sind Wundin-
fektionen und Entzündungen der Harn- oder 
Atemwege. Eine Infektion mit MRGN-Erre-
gern ist durch die bestehende Multiresistenz 
(3MRGN, 4MRGN) schwieriger zu behandeln 
als Infektionen mit Erregern ohne diese be-
sonderen Resistenzeigenschaften. Daher 
verlaufen sie häufig langwieriger und können 
mit Komplikationen verbunden sein.

Wie können MRGN-Infektionen behandelt 
werden?

Eine Besiedlung mit MRGN-Erregern muss in 
der Regel nicht behandelt werden. 
Eine Infektion mit MRGN-Erregern wird durch 
Antibiotika behandelt, die nach einer Anti-
biotika-Resistenzbestimmung (dem soge-
nannten Resistogramm oder Antibiogramm) 
noch wirksam sind. Dabei handelt es sich 
um Antibiotika, gegen die die spezifischen 
Erreger nicht resistent sind. Die Antibiotika-
behandlung muss so lange und in der Dosie-
rung durchgeführt werden, wie dies ärztlich 
verordnet wurde. 
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Was muss bei einer Besiedlung oder Er-
krankung mit MRGN beachtet werden?

Im Krankenhaus: Während eines Kranken-
hausaufenthaltes werden bei einer Besied-
lung oder Infektion mit MRGN-Bakterien be-
sondere Hygienemaßnahmen ergriffen, um 
die betroffenen Patientinnen und Patienten 
selbst zu schützen und eine Übertragung 
auf andere Patientinnen und Patienten zu 
vermeiden. Je nach Erreger und Risikoein-
schätzung werden über die Basishygiene-
maßnahmen hinaus spezifische Hygiene-
maßnahmen für die Betroffenen notwendig. 
Unter anderem kann in speziellen Bereichen 
des Krankenhauses wie z. B. auf Intensiv-
stationen eine Isolierung notwendig werden. 
Diese spezifischen Hygienemaßnahmen 
werden durch das Hygienemanagement der 
Einrichtung festgelegt. Patientinnen und Pa-
tienten mit 4MRGN werden meist in allen Be-
reichen des Krankenhauses isoliert. Patien-
tinnen und Patienten mit 3MRGN werden nur 
in besonderen Bereichen, in denen das Risi-
ko für Infektionen höher ist, wie zum Beispiel 
auf Krebsstationen, isoliert. Weiterhin ist das 
Krankenhauspersonal im hygienisch richti-
gen Umgang beim Auftreten von MRGN-Er-
regern geschult und setzt die entsprechen-
den Schutzmaßnahmen wie z. B. das Tragen 
von Schutzkleidung um.

In Pflegeheimen und Einrichtungen der be-
sonderen Wohnform für Menschen mit Be-
hinderung: Hier ist die Umsetzung einer 
guten Basishygiene ausreichend, um die 
Bewohnerinnen und Bewohner zu schützen. 
Insbesondere die gezielte Händehygiene ist 
die wesentliche Präventionsmaßnahme zur 
Verhütung der Weiterverbreitung der Erreger.

Die Informationen beruhen auf den Erreger-
steckbriefen der Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung (BZgA), http://www.in-
fektionsschutz.de.
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